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sto. Manege frei hieß es auch gestern unter
dem Zelt des Zirkus Roncalli – allerdings in
leicht veränderter Form. Der Besucher kam in
den seltenen Genuss, einen Zirkus im Zirkus
zu sehen. In einer großen Sondervorstellung
traten Artisten der Zirkusse Maccaroni des
Stadtjugendausschusses Karlsruhe, Makka-
roni aus Pfinztal-Berghausen und Peperoni
aus Heidelberg gemeinsam mit professionel-
len Artistenkindern von Roncalli auf.

Im Handumdrehen haben sich die Kinder in
grazile Seiltänzerinnen auf dem Springseil
verwandelt, kleine Jongleure wirbeln bunte
Seidentücher durch die Luft, an einem Hän-
geseil werden tolle Kunststücke vorgeführt,
und in der Manege stellen die Einradfahrer,
unterstützt von mitreißender Original-Zir-
kusmusik und frenetischem Applaus, ihr
Können unter Beweis. Doch ist es das Lam-
penfieber oder die imposante Manege, die vie-
le Kinder aus dem Takt bringt? Ganz so rund
laufen die Nummern verständlicherweise
nicht immer. Da ist es ein leichtes herauszu-
finden, wer Laie und wer Nachwuchs-Artist
ist. Zum Beispiel David junior, der Sohn des
Zirkusclowns David Larible. Wenn er die
Keulen oder Ringe schwingt, kommt das Auge
kaum mehr mit.

Aber es sollte ja auch ein Programm von
Kindern für Kinder sein. Und diese waren
nach der eineinhalbstündigen Show sichtlich
begeistert. Die kompletten Einnahmen kom-
men den Kinderzirkussen zugute.

Einmal bei
Roncalli sein

WAS FÜR EINE EHRE: Drei Kinderzirkusse hatten gestern ihren Auftritt in der Manege des weltberühmten Zirkus Roncalli. Auf dem Foto balancieren
Nachwuchsartisten bunte Teller. Roncalli gastiert noch bis zum 3. August auf dem Messplatz. Foto: Donecker

BNN – Es ist eine Reise durch die Natur –
und in unsere Zukunft! „Die große Show der
Naturwunder“ ist die erfolgreiche Wissen-
schaftsshow der ARD, deren größter Star die
Natur selbst ist. Für „Die große Show der Na-
turwunder“ kommen zwei bedeutende Köpfe
der ARD zusammen. Frank Elstner und Ranga
Yogeshwar präsentieren in jeder Sendung fas-
zinierende Phänomene. Am 13. September gas-
tieren sie in der dm-Arena. Der Kartenvorver-
kauf startet heute.

Die Show wagt einen spannenden Blick in
das spektakulärste Labor der Welt, in dem seit
Jahrmillionen probiert, experimentiert und
getestet wird. Das Erfolgreiche setzt sich
durch, das weniger Erfolgreiche geht unter. Ob
es sich um Delfine, Elefanten, die scheinbar so
lästige Stubenfliege oder mikroskopisch kleine
Einzeller handelt: „Die Natur kommt immer
wieder zu Lösungen, die uns staunen lassen –
und von denen wir alle lernen können“, so die
Karlsruher Messe- und Kongressgesellschaft
weiter in ihrer Pressemitteilung. Die Show
zeigt, wie Forscher die Geheimnisse der Natur
enträtseln und für unser tägliches Leben nutz-
bar machen.

Karten für die Live-Aufzeichnung am 13.
September um 20.15 Uhr in der dm-Arena der
Messe Karlsruhe sind ab dem heutigen Montag
bei der Stadtinfo am Marktplatz in Karlsruhe,
bei der Karlsruher Tourist-Info am Haupt-
bahnhof sowie an allen bekannten Vorver-
kaufsstellen zu haben. Die Karten in Kategorie
1 kosten 20 Euro in Kategorie 2 jeweils 15
Euro.

Frank Elstner
in der dm-Arena

Von unserem Redaktionsmitglied
Patricia Kaluzny

Die Schälchen mit schwarzen Johannisbee-
ren, die saftigen Pfirsiche, Kopfsalate und Ka-
rotten, die sich zu kleinen Pyramiden türmen –
alles muss weg. Eva Wirsz wirft sich ins Zeug.
„Ein Kilo Kirschen 3,90 Euro! So billig be-
kommen Sie es an keinem Stand. Ich weiß es,
ich kenne die Marktpreise.“ Natürlich kennt
sie sie, schließlich gehört Eva Wirsz zu den re-
gelmäßigen Marktbeschickern auf dem Guten-
bergplatz. Dass die blonde Frau mit der mar-
kanten Brille ihr Obst
und Gemüse an die-
sem Samstagvormit-
tag besonders laut-
stark anpreist, hat ei-
nen guten Grund: Eva
Wirsz will in Urlaub.
Das erste Sommerferienwochenende ist gleich-
zeitig auch der letzte Arbeitstag der Markt-
frau. Eva Wirsz schaut auf die Uhr: „Noch drei
Stunden, dann hab ich’s geschafft!“ Dann
geht’s in die Türkei. „Zwei Wochen Strand,
ohne Mann, ohne Kinder – nur mit meinem
MP3-Player und einem Buch“, verrät sie. Nur
Ausspannen und süßes Nichtstun, der erste
Urlaub seit einem Jahr.

Sommerferien. Endlich! Und pünktlich zum
Wochenende ist auch die Sonne zur Stelle, zu-
mindest am Samstag, am Sonntag ziert sie sich
ein wenig. Wohin man auch blickt, fast nur gut
gelaunte Karlsruher. Alles scheint etwas lang-
samer zu gehen, alles etwas gelassener. Die Ca-
fés sind voll. „Man merkt schon den Unter-
schied, die Kunden sind entspannter, besser
drauf“, erzählt Ute vom Käsestand „Grünkern
Naturkost“. Samstags gehe es aber ohnehin
immer etwas gemächlicher zu, den Unter-
schied merke man vor allem an den Marktta-
gen unter der Woche. „In den Ferien kommen
die Leute deutlich später als sonst“, so Ute.
Viele Stammkunden seien zwar im Urlaub,
„dafür schlendern jetzt öfters Touristen zwi-
schen den Marktständen“.

Neun Kilometer Stau vor dem Gotthardtun-
nel, tönt es aus dem Radio. Mindestens drei
Stunden Wartezeit. Wer an diesem Samstag in
den Süden möchte, muss warten. Und ordent-
lich schwitzen. Dabei muss es gar nicht die
französische Riviera oder die ligurische Küste
in Bella Italia sein. Auch in Karlsruhe lässt
sich der Sommer gut leben – vorausgesetzt, das
Wetter macht mit. Im Schlossgarten haben

sich zahlreiche Sonnenanbeter breit gemacht.
Manche haben nur eine bunte Decke und etwas
zum Trinken dabei, andere packen eifrig Sala-
te, gebackene Hühnchenschlegel und andere
Leckereien aus den randvoll gefüllten Kühlta-
schen aus. Und manchen reichen eine Gitarre,
der saftig-grüne Rasen und der weite blaue
Himmel…

Warum Matti Nolte ausgerechnet sein Bier
vor dem Karlsruher Schloss trinkt, weiß der
Stuttgarter nicht. Auch nicht, wo er wenige
Stunden später sein wird. Was Matti aber
weiß: „Ich heirate in zwei Wochen, das heute

ist mein Junggesellen-
abschied.“ Seine 15
Freunde, die es sich
ebenfalls gemütlich
gemacht haben, haben
für ihn eine Tour
durchs Ländle organi-

siert. Wohin der nächste Zug die Truppe
bringt, verraten die Jungs mit den roten T-
Shirts aber nicht. „Sonst ist doch die Überra-
schung weg.“ Nur soviel: „Wir bleiben im Ba-
dischen.“

Der Sommer lässt sich auch prima im Frei-
bad verbringen. Findet nicht nur Dominik. Der
Schüler will so oft es geht ins „Rappele“ kom-
men. „Was gibt es besseres – man kann den
ganzen Tag mit Freunden abhängen, schwim-
men, rumalbern, Fußball und Karten spielen,
Musik hören.“ Und Mädchen gucken …

Erst wenn der Salat
weg ist, gibt’s Urlaub

KarlsruhergenießenerstesSommerferienwochenende

Manchen reicht eine Gitarre,
das Gras und der endlose Himmel

DAS MITTELMEER? NEIN, DAS RAPPELE: Bei sommerlichen Temperaturen ist der Andrang im
Wellenbecken in Rappenwört aber fast genauso wie an den Mittelmeerstränden. Foto: jodo

BNN – Auch diese Sommerferien lockt die
Zoo-Rallye kleine Tierfans zum munteren Ra-
ten. Beim Rundgang durch die Anlage müssen
Fragen beantwortet werden wie „Wie bauen
Tiere ihre Behausungen?“.

Die Unterlagen für die Rallye gibt es an allen
Kassen des Zoos und unter www.karlsruhe.de/
zoo. Wer den Fragebogen ausgefüllt bis zum
20. Oktober einschickt, nimmt an einer Verlo-
sung teil.

Tierische Rallye im Zoo

Zitate

„Das tolle am Sommer ist? Dass man sich
fast immer im Freien aufhalten kann. Un-
ser Programm bestimmen natürlich die
Kinder – deshalb sind wir oft im Schloss-
garten und im Zoo.“

Herbert Andreesen mit Leon
(4) und Noah (18 Monate)

„Bis auf das ,Tuten’ des Bähnle ist es im
Schlossgarten einfach super. Man kann
sich einfach auf den Rasen legen, Fußball
spielen – das geht in anderen Städten in
den Parks oft nicht. Dort ist es meistens
verboten, den Rasen zu betreten.“

Sandra (29) und Rupert (27)

Landrat Schnaudigel setzt nun voll auf die
badisch-schwäbische Holdinglösung. Er be-
tont: „Mir war immer wichtig, dass das Wahl-
recht der Patienten unberührt bleibt. Es würde
uns auch nicht gelingen, die Patientenströme
zu dirigieren.“ Dem pflichtet Stapf bei („Pa-
tientenströme lassen sich nicht fremd bestim-
men“). Bei den Bruchsaler und Brettener Kli-
niken wolle man das Grundleistungsspektrum
erhalten, so Schnaudigel. Man müsse aber bei
den Medizinern in Stadt und Region nicht dop-
pelt Spezialisten vorhalten, so der Landrat
weiter. Der Patient könne weiterhin sein
Wunsch-Krankenhaus aussuchen.

Die verstärkte Kooperation müsse man nun
im Detail ausarbeiten. Über den Bereich Pa-
thologie und über eine Zusammenarbeit der
Krankenpflegeschule habe man schon gespro-
chen, so Schnaudigel.

teten). Viele Leser – und somit auch Patienten –
rätseln über die Hintergründe dieses Kurses.

Auf Nachfrage sagt Bürgermeister Klaus
Stapf nun klipp und klar: „Wir wollen nicht in
irgendeiner Form in den Betrieb der Kranken-
häuser Bruchsal und Bretten eingreifen, son-
dern die medizinische Kooperation erweitern
und vertiefen.“ Das Städtische Klinikum sei
groß genug. Entscheidend sei die Qualität.

Wie berichtet, schreiben die Kliniken des
Landkreises im Jahr 2008 voraussichtlich ei-
nen operativen Verlust in Höhe von fünf Mil-
lionen Euro. Die Karlsruher verbuchten zuletzt
eine „schwarze Null“. Unter dem Strich sind
die Tochtergesellschaften für die Stadt aber ein
Zuschussgeschäft – ein weiteres finanziellen
Risiko bei einem Einstieg ins Bruchsaler und
Brettener Krankenhausgeschäft dürfte den
Stadträten daher zu groß sein.

Die angestrebte intensivere medizinische
Zusammenarbeit komme den Patienten zugu-
te, auch denen im Landkreis, sagt Stapf. „Wir
hatten ein wirklich gutes Gespräch mit dem
Landrat. Das Vertrauen, so es denn beschädigt
war, ist wieder hergestellt.“

Der Bürgermeister sieht sogar Möglichkeiten
für eine Kooperation mit der badisch-schwä-
bischen Holding. Als denkbare Beispiele nennt
er Weiterbildung, Materialeinkauf oder – bei
Engpässen – den gegenseitigen Austausch von
Ärzten.

Die Bruchsaler und Brettener Kliniken ste-
hen unter Druck: Die EU will, dass die öffent-
liche Hand ab 2010 keine Verluste mehr über-
nimmt. Unter dem Dach der „Regionale Klini-
ken-Holding Neckar-Schwarzwald“ sind bis-
lang acht Krankenhäuser des Enzkreises und
des Kreises Ludwigsburg untergebracht.

Von unserem Redaktionsmitglied
Dirk Neubauer

Der Ärger ist verraucht. Die Irritationen
sind beseitigt – zumindest was die Pläne des
Landkreises Karlsruhe angeht, seine Kliniken
in Bruchsal und Bretten unter das Dach der
„Regionale Kliniken Holding Neckar-
Schwarzwald“ zu bringen. Die Stadt Karlsru-
he fühlte sich zunächst übergangen. Jetzt ha-
ben sich Landrat Christoph Schnaudigel und
Karlsruhes Gesundheitsbürgermeister Klaus
Stapf zusammengesetzt und das Ergebnis per
gemeinsamer Presseinformation mitgeteilt.
Die bestehende Zusammenarbeit solle „deut-
lich ausgebaut werden“ – auch zum Nutzen der
Patienten, heißt es. Eine gemeinsame Holding
mit Städtischem Klinikum und Landkreis-Kli-
niken schließe man aber aus (die BNN berich-

Kooperation statt Konfrontation bei den Kliniken
Landrat Schnaudigel und Bürgermeister Stapf: Veränderungen bei Krankenhäusern nicht zum Nachteil der Patienten

Was haben der Zirkus Roncalli und das
Roncalli-Forum Karlsruhe gemeinsam?
Den Namen natürlich! Das ist doch klar.
Aber das ist nicht alles, es gibt noch eine
weitere Gemeinsamkeit. Identisch ist
nämlich nicht nur der Name, sondern
auch der Namensgeber: Beide sind nach
Angelo Giuseppe Roncalli benannt. Hinter
diesem klangvollen Namen verbirgt sich
kein Geringerer als Papst Johannes XXIII,
ein Pontifex, der den Zirkus liebte.

Das war es aber nun auch schon mit den
Gemeinsamkeiten, denn während sich der
Zirkus bekanntermaßen dem schwungvol-
len und heiteren Entertainment widmet,
stehen im Forum eher ernsthaftere The-
men wie Theologie und Kirche im Mittel-
punkt. Aufgrund dieser nun nicht gerade
artverwandten Betätigungsfelder könnte
es doch eigentlich kaum zu Verwechslun-
gen kommen? Möchte man meinen!
Schließlich käme ja auch niemand auf die
Idee, sich beim Nachrichtenmagazin „Fo-
cus“ nach den Preisen für den neuen „Fo-
cus 2.0 TDCi“ zu erkundigen.

Im Falle Roncalli verhält es sich nun
aber doch etwas anders: Seit der Zirkus in
der Stadt gastiert, wollen die Karlsruher
Manegenluft schnuppern. Da das aber vie-
le wollen, muss man Karten vorbestellen,
und das machen die Zirkusfans auch flei-
ßig. Doch wo landen all die Reservie-
rungswünsche? Richtig, beim Roncalli-
Forum. So ist also nun der wohlklingende
italienische Name des Signore Roncalli
dafür verantwortlich, dass sich Albert
Käuflein nicht nur als Stadtrat und Leiter
des Roncalli-Forums, sondern auch als
Zirkusdirektor und Ticketverkäufer wider
Willen einen Namen machen kann. Wie
wird es wohl in 20 Jahren aussehen? Ob
dann vielleicht Ratzinger als Namenspa-
tron für Unterhaltungstempel dient?

Martina Erhard

So ein Zirkus!

BNN – Leinen los heißt es auch im August
wieder für das Fahrgastschiff Karlsruhe: Das
Programm beginnt am Freitag, 1. August, mit
einer Vier-Häfen-Rundfahrt (17 bis 20 Uhr).
Zweistündige Hafenrundfahrten gibt es immer
mittwochs, 6., 13., 20. und 27. August, sowie
am Freitag, 29., und am Sonntag, 31. August.
Eine Tour nach Straßburg erwartet Frank-
reichfans am Sonntag, 3. August (8 bis
20.30 Uhr). Die Rückfahrt findet mit dem Bus
statt.

An den Sonntagen, 10. und 24. August (11 bis
etwa 20.30 Uhr), sowie am Donnerstag, 14.,
und Dienstag, 19. August (9 bis 18.30 Uhr), ist
die Domstadt Speyer das Ziel, wobei drei
Stunden Aufenthalt eingeplant sind.

Weitere Informationen und alle Touren gibt
es unter Telefon 5 99 74 24 oder im Internet
unter www.fahrgastschiff-karlsruhe.de.

Mit MS Karlsruhe
nach Straßburg


